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An einem klaren hellen Sommermorgen als fast die
ganze Bevölkerung des schönen unvergleichlichen Badeortes
Casamicciola sowohl die Eingeborenen als die Badegäste
sich im Freien befanden standen drei Personen in aufge
regtem Gespräche neben der Thür die zur Bühne des Teatro
del Popolo in welchem für den folgenden Abend ein neues
glänzendes Ausstattungsstück vorbereitet wurde führt Eine
dieser Personen war eine alte wohl anständig gekleidete
doch anscheinend niederem Stande angehörende Frau Mona
Giulia wie man sie gewöhnlich in Jschia nannte Neben
ihr stand ein alter Priester Fra Martino welcher seit
Jahren zum erstenmale sich von seinem abgelegenen Kirch
spiele auf Monta Rea nur in der Absicht entfernt hatte
um Mona Giulia s Anliegen an Signor Rubino die dritte
Person der Gruppe zu unterstützen

Dieser Letztere ein auffallend prächtig gekleideter Mann
in mittlerem Alter war der Eigenthümer des Theaters
sowie auch eines großen Hotels und als einer der reichsten
und unternehmendsten Geschäftsleute der Insel bekannt
Die Unterhaltung dauerte bereits einige Zeit und es war
auch augenscheinlich daß Signor Rubino schon die Geduld
verloren hatte

Sagen Sie kein Wort mehr Mono Giulia rief er
endlich ärgerlich und es ist auch schade um jedes Wort
das Sie hinzufügen Fra Martino ich bin fest entschlossen
Die letzte Probe des Stückes ist fast beendet die An
zeigen schon unterwegs und die hübsche Jsaletta das
Mädchen von Casamicciola muß als Glaucus erscheinen
das ist mein Haupttrumpf

Aber bitte Signor denken Sie daran wandte er sanft
zuredend ein daß es nicht nur die alte Giulia ist welche
nicht will daß Jsaletta in dem unpassenden Kostüm auf
der Bühne erscheine auch ihr Bräutigam Paolo Riviero
der Sohn des reichen Weinhändlers von Monta Rea hat
geschworen daß er sie nicht heirathen kann wenn

Unsinn Und was schadet das dem Mädchen Sie
kann jeden Tag Reichere und Schönere als Paolo haben
wenn sie will unterbrach der Theaterdirektor ihn heftig
Aber was wollen Sie damit sagen daß Sie das Cha

rakterkostüm dcs Glaucus unpassend nennen Es ist
klassisch es ist schön Gräfinnen haben es schon im Kar
neval getragen Doch warten Sie und urtheilen Sie selbst
Da sehen S ie hin

Die bildlich dargestellte Anzeige des Stückes wurde in
diesem Augenblicke die belebte Straße entlang und bei ihnen
vorüber gelragen

Die Hauptfigur des Bildes stellte Jsaletta in dem grie
chischen Kostüme dar und da das Bild mit ziemlicher Ge
schicklichkeit gemalt war so zeigte es sie in einer sehr schmei
chelhaften und keineswegs unschicklichen Weise

Das darf nicht sein rief Mona leidenschaftlich
Signor geben Sie mir augenblicklich meine Nichte zurück

Sie haben mich über die Rolle getäuscht die sie in dem
Stöcke spielen soll

Fällt mir nicht ein Ein Kontrakt ist ein Kontrakt
das wird Ihnen jeder Sachverständige sagen und ich habe
den unsrigen Mona Giulia verbrieft und versiegelt, er
widerte der Direktor Und noch eins meine Liebe Lasten
Sie mich nicht noch einmal hören daß Sie uns die Kur
gäste mit Ihren unsinnigen Prophezeihungen verscheuchen
oder seine Augen blitzten drohend Nun ich will
nicht drohen aber ich könnte aufhören mich in Bezug des
Pachtzinses den Sie mir schon so lange schuldig sind so
nachsichtig zu zeigen

Der alte Priester redete Mona leise zu nachzugeben da
der abgeschlossene Kontrakt nicht mehr gebrochen werden
könne als sie von zwei jungen Männern die eilig auf sie
zukamen unterbrochen wurden

Einer von diesen war Paolo Riviero selbst ein hüb
scher kräftiger junger Landgutsbesitzer in seinen Feier
tagskleidern doch mit strengem unmuthigem Gesichtsaus
drucke der Andere war einer seiner Freunde Manuelo
Gorgas ein Notariatsschreiber

Was soll das heißen rief Paolo aus indem er sich
hauptsächlich an Mona Giulia wandte Was bedeutet
dieses skandalöse Bild meiner Jsaletta in Knabenkleidern
welches ich soeben gesehen habe

Die alte Frau machte dem jungen Manne eine verzweif
lungsvolle Geberde während Fra Martino traurig den
Kvpf schüttelte Paolo errieth instinktmäßig was zwischen
ihnen und dem Direktor vorgegangen war und brach so
gleich trotzdem sein Freund ihn warnend mit dem Ellbo
gen anstieß in wüthende Drohungen gegen diesen letz
teren aus

Sie glauben mich mit Ihren lächerlichen Ansichten über
mädchenhafte Zurückhaltung überzeugen zu können Dumm
kops erwiderte ärgerlich der Direktor Da sehen Sieher

Paolo wollte eben eine wüthende Antwort geben als
sich die kleine Thür wieder öffnete und Jsaletta von einer
der Ankleiderinnen gefolgt in ihrem glänzenden Theater
kostüme aus der Schwelle erschien

Mona Giulia hielt sich schaudernd die Augen zu als
sie ihre geliebte Nichte in dieser Verkleidung erblickte wäh
rend der strenge Unmuth auf Paolo s braunem Gesichte

sich eher vergrößerte als verringerte Jsaletta war erst
siebzehn Jahre alt und so schön daß Niemand ihr den
Titel den sie unter den Badegästen erhalten hatte zu be
ftreiten wagte Man nannte sie nur Das Mädchen
von Casamicciola Doch jetzt waren ihre Augen vom
Weinen roth und sie hielt sich in furchtsamer niederge
schlagener Stellung so als ob sie den vorwurfsvollen
Blick des Geliebten nicht ertragen könnte

Da ist sie Nun wie finden Sie sie rief Signor
Rubino triumphirend Das soll die Krone des ganzen
Stückes Die Zerstörung von Pompeji sein O es wird
ein riesiger Erfolg werden

Das wird niemals fein niemals Mit meiner
Jsaletta in der Rolle des Glaucus schrie wild die alte
Frau Sehen Sie das arme Kind an Rubino wie ver
schämt und gedehmüthigt es aussieht O es darf nicht
fein Sperren Sie mich ein wenn Sie wollen ich frage
nicht nach dem Kontrakte Ich werde Ihrer Aufführung
ein Ende machen Die Anzeichen des kommenden Unglücks
mehren sich mit jedem Tage Jedesmal wenn ich in den
Felsspalt oben im Gebirge hinabblicke sehe ich die Flam
men im Innern Heller und wüthender werden Ich werde
alle Fremden ausrufen daß sie es sich selbst ansehen sollen
und werde ihnen sagen Das Erdbeben steht vor der Thür
Es kann morgen heute oder in einer Stunde schon da
sein Rettet Euch auf das feste Land fönst seid Ihr ver
loren,

Warten Sie einen Augenblick warf Paolo in ver
ändertem Tone ein nachdem er vorher seinem Freunde
Manuelo etwas zugeflüstert hatte Lassen Sie mich einige
Worte mit Jsaletta sprechen dann wird vielleicht noch
Alles gut

Er nahm die Hand des jungen Mädchens und zog
dieses ein wenig in den dunkeln Gang hinein der zur
Bühne führte

Liebst Du mich noch süßes Herz flüsterte er als sie
sich allein sahen Willst Du noch die Meine werden

Sie warf sich ihm schluchzend in die Arme
Ach Paolo kannst Du daran zweifeln erwiderte sie
Nein nein Sage mir also Zwingt man Dich diese

Knabenrolle in dem Schauspiele zu übernehmen

Ja ja ich will nicht ich hasse das Ganze
doch hauptsächlich weil es Dir mißfällt und der
Tante Aber was kann ich thun Paolo Der Direktor
hat den unterschriebenen Kontrakt und kann die alte Tante
auch noch aus dem Hause weisen Das darf ich doch nicht
zugeben

Gut Aber Du möchtest womöglich dieser Ausstellung
entfliehen

O ja mit Freuden Paolo Aber Signor Rubino
oder einer seiner Leute bewachen mich wie die Katze die
Maus

Das schadet nichts Mein Freund und ich wir haben
einen Plan entworfen Dich heute Abend zu entführen
Wann sollst Du zuerst aus der Bühne erscheinen

Ungefähr fünf Minuten nachdem der Vorhang auf
gezogen worden ist

Schön Kannst Du beim Aufziehen des Vorhanges
schnell bis hierher laufen Manuelo und ich wir wer
den hier auf Dich warten und ein Boot soll bereit sein
um uns nach Neapel zu bringen wo ich Freunde und
großen Einfluß habe Willst Du kommen

Ja ja erwiderte sie eifrig
Sie drückten sich noch einmal die Hände und da sie

großen Lärm am Eingange hörten wandte sie sich und
verschwand in der Finsterniß

Was ist denn los fragte Paolo seinen Freund als
er ms Freie trat und eine Menge Menschen sah die lachend
und spottend die Straße entlang blickten

Sieh selbst sagte Manuelo lustig Mona Giulia
und der alte Priester sind dem Direktor davongelaufen
und eilen den Bergen zu während sie ihre lächerliche
Prophezeiung daß noch vor Mitternacht ein Erdbeben
uns Alle verschlingen werde in die Welt hinausschreit

In diesem Augenblicke kehrte der Direktor außer Athem
keuchend mit purpmrothem Gesichte zurück

Ach dieser alte Drache schrie er Sie ist mir ent
kommen doch ich habe die Polizei benachrichtigt Sie
wird ihre Furcht verbreitenden höllischen Lügen nicht mehr
oft wiederholen bevor sie eingesperrt wird dafür ga
rantire ich Euch Ich felbst werde sie morgen anklagen

Doch trotz der Vorsichtsmaßregeln die Signor Rubino
angewandt hatte die alte Mona Giulia es doch vermocht
den Gensdarmen die sie suchten auszuweichen und eine
ganze Gesellschaft von Badegästen zu der Spalte zu führen
durch die man unten in unermeßlicher Tiefe etwas wie
das unheilbringende Leuchten vulkanischen Feuers entdecken
konnte denn dieser Platz existirte in Wirklichkeit nicht
nur in ihrer Einbildung Außerdem hatte sie ihre Un
glücksprophezeiung überall wiederholt doch die Menschen
waren leichtsinnigerweise taub für diese Wahrnehmungen
und betrachteten sie als den Aberglauben eines thörichten
alten Weibes

Erst gegen Abend fiel sie einigen Gensdarmen in die
Hände die sie schon seit vielen Stunden suchten und sie
eilig die Straße welche am Strande entlang lief zurück
nach Casamicciola führten

Sieh Du alte Hexe rief einer der Gensdarmen

indem er auf die unregelmäßig gebaute kleine Stadt zeigte
die schon in einem Lichtmeere erstrahlte das sich in den
Wellen abspiegelte

Doch in demselben Augenblicke hörte man ein hohles
murmelndes unterirdisches Geräusch und der Boden erbebte
leicht doch merklich unter ihren Füßen

Wo mein Erdbeben bleibt fragt Ihr schrie die alte
Frau sich in erstauntem Triumphe hoch aufrichtend denn
sie hatte eigentlich felbst nicht daran geglaubt und das
Eintreffen ihrer Prophezeiung war nur ein wunderbarer
Zufall gewesen

Auf die Knie Ihr Elenden Da ist es Da ist es
Es folgte ein zweiter Stoß wohl nicht so ausgesprochen
wie der erste doch immerhin bemerklich die Gensdarmen
flohen außer sich vor Schrecken und überließen die kaum
weniger erschrockene alte Frau sich selbst

Es war jetzt fast finster und sie wollte sich eben in
dem unbewußten Gefühle daß dies das Beste fei aus der
Nähe der See entfernen als zwei Männer die soeben in
einem kleinen Boote angekommen waren und den Weg
hinauf rannten an sie anprallten

Oho Mona Giulia rief einer derselben welcher
Paolo Riviero war Lausen Sir an s Boot hinunter
und erwarten Sie uns dort Bei allen Heiligen Sie
haben richtig prophezeit Geschwind geschwind Wir
wollen Jsaletta retten oder mit ihr sterben

Paolo und Manuelo flogen fast durch die Straßen
die sich schon ansingen mit einer entsetzten schreienden
Menge zu füllen denn einer gewissen Anzahl wenigstens
schienen die Vorboten des Erdbebens doch nicht bedeutungs
los Allein das Teatro del Popolo strahlte im Lichter
glanz als die jungen Leute endlich die Seitenthüre erreich
ten man hörte Musik die sich mit schallendem Applause
beim Aufziehen des Vorhanges mischte uns es war augen
scheinlich daß die Zuschauer da drinnen keine Ahnung von
dem Untergange hatte der ihnen drohte

Schnell Hier ist die Thür schrie Mauuelo indem
er gefolgt von seinem Freunde in das Vestibüle stürzte

Ha Sie ist noch nicht hier
Paolo riß die innere Bühnenthür auf und in diesem

Augenblicke kam Jsaletta in ihrem brillanten Bühnen
kostüme durch den Gang auf sie zugerannt während der
Direktor und mehrere Andere ihr nachliefen

Rette mich Paolo rette mich schrie sie Der
Signor hat meine Absicht errathen Er droht mich zu
tödten Doch im nächsten Augenblicke hielt ihr Geliebter
sie in den Armen und trug sie hinaus wo Manuelo ihn
am Eingange erwartete

Rubino eilte mit wuthverzerrtem Gesichte und von feinen
Untergebenen gefolgt ihnen nach doch ehe sie noch auf die
Straße hinaus gelangen konnten kam ein stärkerer Stoß
der von einem Rollen gefolgt war das Vestibüle stürzte
zusammen und begrub sie unter seinen Trümmern

Schnell Schnell Zum Strande Zum Strande
schrie Manuela und führte sie durch die bebenden Straßen
mit den zusammenstürzenden Häusern während die er
schreckte Jsaletta Dank ihrem Knabenkostüm mit ihrem
Geliebten in gleicher Schnelligkeit folgen konnte O das
ist schrecklich schrecklich

Ein neuer Stoß der sie fast zu Boden warf hob die
Erde unter ihnen und einige der letzten Häuser die sie
eben hinter sich ließen schwankten wie Schiffe auf hoher
See Doch sie erreichten sicher die offene Straße und
wenige Augenblicke später befanden sie sich Alle im Boote
und Jsaletta lag schluchzend in Mona Giulia s Armen

Als das Boot über die sonderbar bewegte Fluth glitt
rief Paolo entsetzt

Seht um Gotteswillen seht Casamicciola ist nicht
mehr

Die Zerstörung Pompeji s deren Darstellung so tragisch
im Beginne unterbrochen worden war lange nicht so ver
hängnißvoll gewesen als die Katastrophe in welcher die
Natur sie in Casamicciola wiederholte denn aus einer
Bevölkerung von zwanzigtausend Seelen kamen bei der
letzteren fast dreitaufend um während nicht mehr als neun
hundert von zwölftausend in den historischen Ruinen am
Fuße des Vesuv s begraben sein sollen

Versuchen wir zu der Schaluppe zu kommen sagte
Paolo mit erstickter Stimme Wir können hier nichts
thun als höchstens versuchen von NeapelHilse zu holen

Als sie das kleine Schiff erreichten das sie gemiethet
hatten erwartete sie ein neuer Schreck Mona Giulia
war todt Jsaletta ruhte in den Armen einer Leiche

Ob die plötzliche Freude über die Rettung ihrcr Nichte
oder vielleicht innere Vorwürfe über ihre Prophezeiungen
die sie ohne die geringste Ueberzeugung ausgesprochen und

die sich so entsetzlich erfüllt hatten an ihrem plötzlichen
Tode schuld waren Niemand konnte es sagen doch
todt war sie und wurde am folgenden Tage in Neapel
begraben Die entsetzlichen Scenen welche dem Erdbeben
in Jschia folgten sind noch so unvergessen daß sie keiner
weiteren Beschreibung bedürfen

Vier Wochen nach diesem furchtbaren Ereignifse wurden
Jsaletta und Paolo getraut und leben glücklich ans des
Letzteren Landsitz im nordwestlichen Theile der Insel welcher
glücklicher Weise von der Zerstörung verschont blieb



Ein Concerttag im Berliner Zoologischen s
Garten Machdruck verboten

von Gerhard von Amyntor
Wo nur Jettchen bleiben mag dachte Pächter But

terfeld der in einem nagelneuen seidenglänzenden Alpaka
Röckchen das fette wetterbraune Antlitz von einem breit
krempigen Strohhut beschattet vor dem Restaurant des
Zoologischen Gartens saß und den Rauch einer impor
tirten Havana in die Luft blies

Es war um die Zeit der Sonnenwende aber der kühle
und regnerische Juni hatte erst heute den ersten freund
lichen Sonnenblick gestattet und fo war es trotz des
lachenden Himmels immer noch frisch Der dicke Pächter
erregte daher in seiner dünnen Hundstagskleidung an den
benachbarten Tischen ein gewisses Aufsehen während er
seinerseits die heruntergekommenen Städter wahrhaft be
mitleidete die alle den Ueberzieher entweder auf dein Leibe
trugen oder wenigstens hinter sich über die Stuhllehne
gehangen hatten

Beklagenswerthe Leute brummte er vor sich hin
durch Luftmangel und Gashitze verweichlicht und entartet

Sind gerüstet als ob sie eine Nordpol Expedition vor
hätten Verfluchter Papiergestank

Die letztere Bemerkung wurde durch den Duft einer
Cigarette veranlaßt die sich ein in der Nähe sitzender
Stutzer eben angezündet hatte

Das ist nun der großstädtische Geschmack fuhr er
in seiner heimlichen Betrachtung fort so ein feines Herr
chen raucht stinkendes Papier als ob es der reinste Ta
bak wäre es würde auch Fettdärme oder wollene Lum
pen rauchen wenn die Mode es vorschriebe Doch But
terfeld ärgere Dich nicht Es ist trotz alledem gar nicht
so übel hier Kellner

Der Gerufene mit der Nummer 46 am Frackaufschlage
trat heran

Sie befehlen
Würden Sie mir wohl die Freude machen und dieses

Markstück annehmen So sehen Sie das ist vernünftig
Nun könnten Sie mir wohl gelegentlich eine Minute
schenken um mir über Dies und Jenes Auskunft zu geben
Wann fängt denn das Concert an

Um fünf Uhr mein Herr Die Wochentags Concerte
fangen immer um fünf an

Butterfeld zog seine schwere goldene Remontoirnhr und
sagte unzufrieden

Es ist aber schon zehn Minuten nach Fünf
Die Musiker haben vielleicht Zugverspätung Es

spielt heut die Kapelle des ersten Garde Regiments aus
Potsdam unter Direktion Friedrich Wilhelm Voigt

Ist wohl was ganz Besonderes
Das will ich meinen mein Herr Sehen Sie nur

wie sich der Garten füllt
In der That der große Raum vor dem Restaurant

der Berliner könnte es auch Wirthshaus nennen dachte
Butterfeld war bis auf den letzten Stuhl besetzt und in
dem breiten Gange unten wogte die nicht seßhafte Menge die
das sitzende Publikum zu beiden Seiten schaulustig musterte

Sehr nett hier sagte der Pächter könnte ich wohl
ein paar Erdbeeren bekommen

Sofort mein Herr
Der Kellner enteilte dem Banne des gesprächigen Herrn

Muß doch mal zusehen ob ich Jettchen nicht entdecke
Pächter Butterfeld reckte den mächtigen Kopf und lugte

den breiten Gang zwischen den Tischen entlang in der
Richtung des Orchesters Von daher strömte die Pro
zession geputzter Frauen und Jungfräulein die in Beglei
tung von Gatten und Brüdern Freunden und Cour
machern hören sehen und bewundert werden wollten in
stetigem unerschöpflichem Dränge dem Haupttummelplatze
des Vergnügens zu Sahnfarbene ziegelrothe buntge
würfelte und marineblaue Sonnenschirme machen es jedoch
dem scharfen Auge des Pächters unmöglich auch nur ein
einziges Gesicht zu erkennen

Hilf Himmel brummte er verwundert das sind
wohl die zoologischen Kinder

Eine Schaar kleiner Mädchen ging gerade bei ihm
vorüber sechs sieben bis achtjährige gedrechselte Puppen
in weißen oder rosa oder gemusterten kurzen hinten ge
bauschten Kleidchen breite seidene Schärpen um die Hüf
ten ziegelrothe Strümpfe Strohhüte mit Federn Bändern
Spitzen Blumen je nachdem feidene Handschuhe in der
Farbe der Schärpen und alle so zierlich so selbstbewußt
so gar nicht verwundert sondern mit einem so drolligen
Zuge von Uebersättigung und Blasirtheit um die frischen
Lippen es war rein zum todtlachen

Und der gute Butterfeld lachte wirklich und sein breiter
Mund zeigte zwei Reihen wundervoller Zähne für die
manche der erwachsenen Modedamen ein Jahr ihres Lebens
in den Kauf gegeben hätte

Donnerwetter dachte er belustigt wenn jetzt plötz
lich der alte Kreuzberg Mucken bekäme und er schleuderte
sein Denkmal mit einer Feuergarbe in die Luft und aus
feinem Krater stäubte ein Aschenregen und verschüttete die
ganze Prositmahlzeit hier zehn Fuß tief und nach 3000
Jahren würden diese zoologischen Kleinen ausgegraben
mit dem durch ein Wunder erhaltenen Tande ihrer merk
würdigen Anzüge in welche Kategorie lebender Wesen
würde wohl der Naturforscher diese Dinge dann zählen
würde er sie überhaupt für Menschen halten

Hier sind die Erdbeeren rief der Kellner und stellte
eine kunstvolle Pyramide übergroßer Gartenfrüchte auf
den Tisch

Kosten
Eine Mark mein Herr
Hier nehmen Sie Das ist für Sie Fängt denn

das Concert noch nicht an
Doch mein Herr Eben erhebt der Kapellmeister den

Taktstock

Bumm bumm rataplau dröhnte es durch den Garten
Ein Armee Marsch hatte begonnen Butterfeld hatte das
Eintreffen der Musikbande übersehen

Schade daß Jettchen noch nicht kommt bedauerte
der wieder allein Gelassene Diese infame Corsetkauserei
Meine gute Schwägerin könnte sich auch ohne solch ein
Marterinstrument behelfen sie hat das Zeug dazu Ist sie
am Ende fchon hier und sucht mich Aber wir haben so
ganz deutlich verabredet vor der Kneipe Die Kneipe
ist hier ich bin auch hier und Jettchen fehlt noch Na
meine kleine Trude wird der Tante ein hübsch schiefes
Mäulchen machen daß sie das erste Musikstück versäumen
mußte Die Leute spielen wirklich famos alle
Achtung

Er lauschte wieder der Kapelle und wiegte den Kopf in
energischem Takte

In der Veranda des Restaurants saß an langer
blumengeschmückter Tafel ein Dutzend Provinzbewohner
Herren und Damen bei einem heiteren Mittagsmahl man
schien einen Geburtstag zu feiern und ein alter Herr
dessen Schädel haarlos wie eine Billardkugel war hielt
gerade mit hochrothem Angesicht und champagnerfeuchten
Lippen eine Tischrede Butterfeld der dicht unter der
Veranda saß benutzte die Musikpause und lauschte dem
Toast

Und so wünschen wir denn sagte der Alte der sich
mit der Rechten auf eine geleerte Sektflasche stützte wäh
rend er in der Linken einen abgegessenen Compotteller
schwenkte der kleinen Doris noch neun und neunzig Le
bensjahre und recht bald einen männlichen Spielgefährten
Ich hoffe unser Wunsch wird in Erfüllung gehen die
Mutter des Geburtstagskindes soll doch nicht umsonst die
Vögel da drüben so nachdenklich betrachtet haben Er
deutete auf die rothbeinigen weißgefiederten langgeschnä
belten Thiere die jenseits des großen Weihers auf einem
Beine behaglich am Ufer standen und stumm und philo
sophisch resignirt wie es Störchen geziemt dem tollen
Treiben der Menschen zuzuschauen schienen Eine heitere
Lachsalve belohnte den provinzialstädtischen Witzbold der in
seiner kindlichen Unbefangenheit auf die etwaige Nachbar
schaft kritischer Lauscher gar keine Rücksichten nahm Sehr
gut murmelte Butterfeld die Leutchen wissen zu leben
und amüsiren sich für ihr Geld aber die beiden Damen
hier nebenan Donnerwetter was machen die für
essigsaure Gesichter

In der That die zwei älteren Jungfrauen die der
Pächter eben betrachtete sahen nicht besonders erbaut aus
sie erhoben jede eine schildkrotgefaßte Lorgnette Augen
kieker nannte der unbewußt puristische Butterfeld derartige
Instrumente und streiften mit vernichtenden Blicken die
Tafelrunde oben in der Veranda

Butterfeld schüttelte sich schaudernd und zur Gewinnung
eines freundlicheren Eindrucks musterte er den landschaft
lichen Hintergrund dieses sommerlichen Stelldicheins der
Berliner guten Gesellschaft Der große Weiher mit
seinem in die Luft geworfenen zerstäubenden Wasserstrahl
die Ufer mit dem bunten Gewimmel seltener schim
mernder Vögel rechts der künstliche Fels mit der rau
schenden Kaskade jenseits des Sees das tempelähnliche
Aussichtshäuschen auf dessen blumengeschmücktem Dache
Damen mit weithin leuchtenden Schirmen saßen und über
all prächtige Gruppen hochragender breitwipfeliger Bäume
es war in der That ein Bild wie man es nicht oft
wiederfindet Und hier im Vordergrunde des Bildes
diese Hunderte und Hunderte dichtbesetzter Tischchen in
regelrechten Vierecken angeordnet so daß genügende Ver
bindungswege den Kommenden und Fortgehenden zur
Verfügung standen und unren am Fuße der tischebedeckten
Terrassen der breite ausgesparte Gang mit den balzenden
Stutzern und den pomphaft ihr Pfauenrad schlagenden
Schönen eine wahre Lästerallee die auch das sanfteste
Zünglein eines harmlosen Beobachters zu scharfen bos
haften Bemerkungen herausforderte Auch der Pächter
machte seine Bemerkungen und diese Bemerkungen trafen
manchmal dicht neben das Schwarze

Nu seh Einer doch mal ob das unglückselige Wurm
dort nicht die spitzen Absätze genau unter der Mitte des
eingezwängten Fußes hat Die muß ja binnen einer
halben Stunde die schönsten Wadenkrämpfe kriegen Die
anderen Damen die ihr begegnen sehen alle etwas weg
werfend zur Seite Muß wohl nicht viel daran sein
vielleicht Halbwelt Die alte ehrbare Frau dort trägt
die Schuhe nach einem vernünftigeren Muster solche
Absätze hat meine Schwägerin auch wo sie nur bleibt
es ist wahrhaftig gleich Sieben ich muß doch einmal
auf die Suche gehen

Der wollzüchtende Herr erhob sich
Kellner Ich komme wieder halten ,Sie mir meinen

Tisch frei
Verzeihen Sie mein Herr flüsterte Nummer 46 höf

lich es dürfen hier keine Plätze refervirt werden
Hm hm verstehe Freizügigkeit unbegrenztes

Niederlassungsrecht bei mir zu Lande ist das anders
wenn ich in meinem pommerschen Wirthshaus mein

Plätzchen auf einen Augenblick verlasse und ein Anderer
wollte sich inzwischen auf demselben einnisten Donnerwetter
er würde schnell genug in die Höhe fahren wenn ich zu
rückkehrte

Vielleicht lassen der Herr den Schirm hier liegen ich
will den Tisch im Auge halten wenn es irgend mög
lich ist

Hier ist der Schirm und hier lege ich meinen Hut
dabei so Das wird wohl eine genügende Scheuche
für die Raubvögel sein

Der Kellner lächelte und der Pächter trug baarhaupt
seine zweihundert und sechszig Pfund Fleischgewicht würde

voll davon Schluß folgt
i

Keine Unwahrheiten
Von C Lionheart

Nachdruck verboten

Um keinen Preis eine Unwahrheit wiederholt Pro
fessor S eben mit Nachdruck und mein aber verstummt
vor den Zustimmung nickenden Köpfen unseres kleinen
Kreises von Herren und Damen die plaudernd im Hause
eines Kollegen zusammen sitzen

Da tritt ein neuer Gast ein alter bekannter Gelehrter
ein und begrüßt Professor S mit Wärme Wir hatten
vor ein paar Augenblicken das neueste Werk des greisen
Gelehrten besprochen Der Professor kritisirte es durch
ein Achselzucken und ein gedehntes der gute Mann wird
alt in diesem Augenblick legte ihm der Verfasser mit
zuversichtlichster Harmlosigkeit die Frage vor Nicht wahr,
ich habe meine Nachtruhe nicht vergeblich daran gesetzt
und hoffentlich bat mein Werk das ich mir Ihnen zu
überreichen erlaubte Gnade vor Ihren Augen gefunden
Der Herr Professor wurde ein wenig roth ein wenig ver
legen wich meinem lachenden Auge aus und stotterte

O gewiß gewiß habe mit vielem Interesse gelesen
Da haben Sie mein aber illustrirt Wahr sein gegen

uns selbst und unsere Umgebung ist streng geboten aber
doch nur bis zu einer gewissen Grenze Wahrheit um
jeden Preis kann leicht m Rücksichtslosigkeit ausarten
Stellen Sie Verehrter sich zum Beispiel vor Sie schicken
an einen Ihrer Bekannten eine Einladung und dieser er
widerte Ihnen in ungeschminktester Wahrheitsliebe Ich
ziehe die Einladung bei Freund F vor weil mir seine
Häuslichkeit mehr zusagt Wie tief gekränkt und verletzt
würden Sie sich durch diese rückhaltlose Offenheit fühlen
Oder Sie gaben sich die erdenklichste Mühe Ihre Gäste
angenehm bei sich zu unterhalten und zum Danke dafür
sagten diese Ihnen ehrlich in s Gesicht Wir haben uns
gründlich bei Ihnen gelangweilt Es giebt auch Lügen
die dem der sie ausspricht mehr ehren als die rücksichts
loseste Wahrheit denn sie geben Zeugniß von dem Zart
sinn eines kultivirteu Gemüths dem feinen Empfinden
eines warmen Herzens

Es giebt Menschen die sich mit ihrer sogenannten
Offenheit brüsten Ich sage Jedem die Wahrheit in s
Gesicht ist der Refrain all ihrer Reden Sollte sich hinter
dieser prahlerisch zu Schau getragenen Wahrheitsliebe nicht
recht häufig Gemüthsroheit oder gar Bosheit verstecken

Eine große Gefahr aber liegt für Eltern und Erzieher
in dem Vorurtheil mit dem sie den Mittheilungen ihrer
Schützlinge entgegentreten Nicht selten donnern sie dem
jungen Weltbürger der nichts Böses sich träumen läßt,
mit einem Du lügst an und zeigen dem harmlosen Ge
müth so erst den Weg zur Unwahrheit Die lebhafte
Phantasie des unreifen Menschen reißt ihn leicht dazu
hin Erträumtes für Erfahrenes Selbsteingebildetes für
Wirklichgeschehenes zu halten

Ganze Räubergeschichten in denen Wölfe und andere
reißende Thiere vorkommen die ihn auf den Straßen un
serer Hauptstadt angefallen und die er heldenhaft schlug,
tischt mir mein vierjähriges Söhnchen mit dem ehrlichsten
Gesicht und dem überzeugungsvollsten Ton von der Welt
auf Dürfte ich deu kleinen Zukunftsdichter als einen
Lügner behandeln Dann meine werthen Kollegen und
Kolleginnen gäbe es unter uns keinen wahrheitsliebenden
Menschen mehr denn wir lügen in Poesie und Prosa ja
alle Tage die Welt an und je besser wir das verstehen,
je mehr Beifall wird man unsern gereimten und unge
reimten Unwahrheiten zollen Aber streng unterschei
den lernen wo Wahrheit aufhört Dichtung anfängt da
zu sollten wir uns selbst erziehen und durch Wort und
Beispiel Jene die zu uns aufblicken und die Wahrheit
sagen wo es angeht ohne zu kränken und verletzen das
sollen wir auch aber nicht im schroffen Selbstgenügen um
jeden Preis

Mannigfaltiges
Räthsel von Richard Frantz

Wenn Alles was du pflegst zu sagen
So ist wie es verkehret klingt
Dann spricht man in der Enkel Tagen
Von deinem Ruhm noch unbedingt

Charade von F M
Dem Wald belebt es füllt die Luft
Wenn sich der Lenz erneuet
Wo sich an ihn wie auch am Duft
Der Blumen jeder freut
Die uns das Leben hold verschönt
Zu mancher guten Stunde
Der Silben erste ist s sie tönt
Rings auf dem Erdenrunde
Als eines Kaisers Name klingt
Die Zweite aber nur
Willkürlich übersetzt so bringt
Er gleich uns auf die Spur
Schlimm Wohnen und auch einen Fisch
Die beiden Letzten künden
Das Ganze nun dies bunt Gemisch
Ist leicht als Stadt zu finden

Stern Arithmogrivh von Berthold Arnau
7

11 4
6 3 13 3 5 4
12 992 4
11 8 56 1 4 3 5 4 7

8 10
7

6 3 1 3 3 5 4 Preuß Stadt 6 1 2 1 4 8 7 Fluß in Asten
7 10 5 8 4 9 4 Franz Stadt 7 11 1 2 2 1 6 Berühmter
Maler des Alterthums 6 1 4 3 5 4 7 Ein Raum im Schiffe
7 4 3 9 4 5 7 Römische Heilige

Lösungen aus Nr 30
1 Logogriph Mölke Moltke 2 Räthsel Xsrxss

LSX rsx 3 Palindrom Sieg Geis 4 Scherz Logo
l griph Rappel Rappe Rapp
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